DanzigerDampfboot 


N 99. 
Dienftag, den 29. April. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen KInigl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


DANZIGER DAMPFBOOT. 
Das Abonnement pro Mai 
Juni beträgt hier wie aus- 
ärts 20 Sgr. Auswärtige wollen sich 
Ireet an unsere Expedition wenden. 
| Hiesige können auch pro Mai mit 
0 Sgr. abonniren. 


FP 
FTelegraphiſche Depeſchen 
es „Danziger Dampfboots.“ 


N Rom, Sonntag 27. April. 

Rußland fordert die Anweſenheit eines päpftlichen 
untius in St. Petersburg, um die Beziehungen 
iſchen Rom und dem Clerus zu unterhalten. Der 
apſt hat auf die Abſendung eines Nuntius verzichtet. 

Paris, Montag 28. April, Nachm. 

Nach einem Telegramm aus Neapel vom heutigen 

Tage wurde König Victor Emanuel heute Abend 

daſelbſt erwartet. 

N Brüffel, Montag 28. April, Vormittags. 
ariſer Berichte der heutigen „Independance“ be⸗ 
ätigen die zweimonatliche Beurlaubung des Herrn 

5 Lavalette, widerrufen die Nachricht von der 
eabſichtigten Reife des Kaiſers zur Weltausſtellung 


und melden gerüchtswei i i 
Wider Armer —.—. daß weitere Reduktionen 


a Newport, Dienſtag 15. April. 
Br Conföderirten haben ſich hinter die Befeſtigungen 
Rün Corinth zurückgezogen und beträchtliche Ver⸗ 
1 tungen nach Horktown geſandt. Das Fort Pu⸗ 
awski iſt den Unionstruppen auf Gnade und Un⸗ 
Made übergeben worden. General Mitchell beſetzte 
auf 100 Meilen die Eiſenbahn von Charlestown 
nach Memphis. 
D Newyork, Donnerſtag 17. April. 
5 er franzöſiſche Geſandte hat ſich von Waſhington 
ach Richmond begeben. Es courſiren dieſerhalb 
ſarſchiedene Vermuthungen. General Mac Cullen 
1 75 den Vorbereitungen zum Sturm auf York⸗ 
ort. 


und 
Wi 
0 


Rund ſch a u. 
Berlin, 28. April. 

fur . Die hieſigen Wahlen ſind entſchieden günſtig 
letzt die Fortſchrittspartei ausgefallen; auch die bis 
70 bekannt gewordenen Telegramme aus den Pro⸗ 
5 melden einen entſchiedenen Sieg der liberalen 
(br In Potsdam find 102 von ber Fort⸗ 

rittspartei, 52 von den andern Parteien gewählt. 
Press In Paris ſcheint man jetzt wieder zu glauben, 
u könnte doch am Ende in nicht ferner Zeit 
eine ien anerkennen. Es muß das augenſcheinlich auf 
ft m Mißverſtändniß beruhen. Graf Bernſtorff, der 
neil hehin Oeſterreich bedeutſam genähert hat, äußerte 
Whg 2 habe bei der ge Frage ge 
liten zäble erſehen, daß Preußen 7 Millionen Katho⸗ 
a Die Familien der mit der „Amazone“ unter⸗ 
dier genen Kadetten haben ſich vereinigt, letzteren 
— Platz zu 


Monume i 
d n nt zu errichten. Der 
fen Auſſtellung iſt noch nicht näher beſtimmt. 


ein cheintic wird dazu einer im Invalidenpark 
mt werden. Das Denkmal ſoll die Namen 
ihr derer enthalten, welche auf der „Amazone“ 


en Untergang fanden. 


. 


des deutſchen Juriſtentags hat geſtern und vorgeſtern 
in hieſiger Stadt unter dem Vorſitze ihres Präſiden⸗ 
ten, des Generalſtaatsanwalts Dr. Schwarze, Sitzung 
gehalten. 
ſammlungsorte des nächſten Juriſtentags gewählt und 
die Verſammlung ſelbſt auf die letzte Woche des 
Monats Auguſt angeſetzt worden. 
Mitglieder der Deputation waren für dieſen Fall 
autoriſirt geweſen, die Zuſtimmung der kaiſerlichen 
Regierung zu dieſer Wahl zu erklären. 


plötzlich zwei höchſt intereſſante Gerüchte auf. In 
den Finanzkreiſen erzählte man ſich aus „ganz zur 
verläſſiger Quelle“, Kaiſer Napoleon werde dieſen 
Sommer einen Beſuch in Oeſterreich machen, nicht 
etwa aus politiſchen Gründen, ſondern um in Karls⸗ 
bad Heilung gegen die Zuckerruhr zu ſuchen, an der 
er ſeit langen Jahren leiden und in jüngſter Zeit 
ſchlimme Fortſchritte gemacht haben fol. Nach einer 
andern Verſion iſt es ein hartnäckiges Leberleiden, 
das den Kaiſer heimſucht, ein Uebel, gegen das, wie 
bekannt, das Karlsbader Waſſer die erſprießlichſten 
Dienſte leiſtet. 
ſpondenz theilt wenigſtens das Eine für beſtimmt mit, 
daß der Herzog von Grammont während der bevor⸗ 
ſtehenden Saiſon ſeinen Aufenthalt in Karlsbad neh⸗ 
men werde. 
die Ernennung eines Königs von Rom. 
wolle den kleinen Sohn der Kaiſerin Eugenie mit 
dieſer Krone ſchmücken und ſich damit ein für alle 
Mal das zudringliche Sardinien vom Leibe ſchaffen. 
Das erſte Gerücht iſt ſo harmloſer Natur, daß es 
uns nicht in den Sinn kommen kann, den Glauben 
derjenigen erſchüttern zu wollen, welche daran große 
Erwartungen knüpfen, und eine glänzende Saiſon 
würden wir durch den Aufenthalt des Kaiſers Na⸗ 
poleon gewiß erhalten, glänzend, wie ſeit den Zeiten 
des Wiener Congreſſes keine geweſen. 


Dresden, 24. April. Die ſtändige Deputation 


Es iſt, wie wir hören, Wien zum Ver⸗ 


Die öſterreichiſchen 


Wien, 22. April. In unſerer Stadt tauchen 


Eine hieſige autographiſche Corre⸗ 


Ein zweites Gerücht bezieht ſich auf 


Der Papſt 


Geſtehen wir 


uns auch, daß wir weit eher noch an die Krankheit 


des Kaiſers, als an ſeine Reiſe nach Wien glauben, 


fo mögen unſere Feuilletoniſten ſich dadurch nicht ab⸗ 


halten laſſen, die Sache vorläufig ernſtlich in Erwä⸗ 


gung zu ziehen. 
Von der italieniſchen Grenze, 22. April. 


Der König wird am 23. auf dem Dampfer „Maria 


Adelaide“, gefolgt von den Dampfern „Garibaldi“, 
„Victor Emanuel“ und „Duca di Genova“ die 
Reiſe — vorläufig nach Livorno — antreten. Der 
Miniſterpräſident Herr Ratazzi begab ſich zum Be⸗ 
ſuch ſeiner bejahrten Mutter nach Aleſſandria, wird 
aber vor dem Könige in Neapel eintreffen. Viele 
Abgeordnete und Freunde Ratazzi's werden ſich ihm 
anſchließen. Der Juſtizminiſter Conforti ſchickte faſt 
alle ſeine neapolitaniſchen Beamten nach Neapel vor⸗ 
aus, um mit ihrer Hülfe genauer und beſſer über 
Alles unterrichtet zu werden. — In Genua traf, 
von Nizza zu Lande kommend, der Prinz Oscar von 
Schweden im ſtrengſten Incognito ein und ſtieg im 
Feder'ſchen Gaſthof ab. — Der Finanzminiſter Sella 
hielt es für gut, einen eigenen Rechnungscommiſſar 
nach London zu ſenden, um die Ausgaben der Regie⸗ 
rung für die Ausſtellung überwachen zu laſſen, damit 
es nicht dort gehe wie in Florenz. — Die Ver⸗ 
führung mehrerer Soldaten (im Beichtſtuhl) zur Deſer⸗ 
tion veranlaßt ein lombardiſches Blatt einen Befehl 
Radetzki's d. d. Mailand 15. März 1848, zu bringen, 


welcher ſich ſehr ſcharf über den Klerus äußert und 


mit den Worten ſchließt: „Es iſt beſſer, daß der 


1862. 


32 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 9 Pfge., 


werden bis Mittags 12 uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: A. Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 

In Leipzig: Heinrich Hübner, Buchhändler. 

In Hamburg⸗Altona, Frankfurt a./ M. Haaſenſteinc Vogler. 


Soldat nicht in die Predigt geht, als daß er einen 
Prediger hört, der ihn zum Spitzbuben macht.“ — 
Mit dem Befinden Garibaldi's geht es beſſer. — 
Mit dem 1. Mai ſollen nach der „Gazz. di Torino“ 
die Soldaten der Altersklaſſe 1833, welche 6 Jahre 
dienten, mit unbeſtimmtem Urlaub entlaſſen werden; 
das Heer würde dadurch um 20,000 Mann ver⸗ 
ringert werden. — Der Beifall, den die bei Neapel 
gebaute Baumwolle in London fand, veranlaßt den 
Miniſter Pepoli, den Herrn R. Pareto nach Süd⸗ 
italien, Sicilien und Sardinien zu ſenden, um für 
die Baumwollencultur umfaſſendere Sorge zu tragen. 


Italien. Aus Luccra ſchreibt man daß eine 


junge, ſehr ſchöne, einer angeſehenen Familie Ober⸗ 
Italiens angehörige Brigantin an den Abenteuern 
und Gefechten der Coppa'ſchen Bande Theil nehme: 
ſie führt den Namen Catharina, trägt männliche 
Kleidung (ſchwarzen Sammtrock mit blauen Hoſen) 
einen Turban und reitet ein ausgezeichnetes Pferd, 
das ſie ſchon einigemale aus Todesgefahr rettete — 
Der neue Präfekt von Bari, General Coſenz, ent⸗ 
wickelt große Thätigkeit gegen die Banden und iſt 
überall an Ort und Stelle. 
Engländer James Bishop, welcher zu Mola di Gasta 
verhaftet wurde, wird mit großer Emſigkeit geführt: 
man fand mehrere Schriften und Dokumente von 
Wichtigkeit bei ihm, welche ihn ſchwer compromittirten. 


Der Prozeß gegen den 


— Es iſt bereits erwähnt, daß die niedere Geift- 


lichkeit der Stadt Lecce in der Provinz Otranto 
und der benachbarten 44 Gemeinden unter dem 


10. April ein mit 700 Unterſchriften verſehenes 


Schreiben an den Papſt abgeſandt hat, worin ſie 
denſelben auffordern, auf die weltliche Herrſchaft des 
Papſtthums zu entſagen. 
uns jetzt im Wortlaute vor wie ſolgt: 


Dieſes Schreiben liegt 


„Heiliger Vater! 

Mit aller Ehrfurcht, die dem Stellvertreter Chriſti 
gebührt, mit der Liebe von Kindern gegenüber ihrem ge ⸗ 
meinſamen Vater wollen wir, Prieſter der niederen Gel . 
lichkeit dieſer abgelegenen Provinz Italiens, an Euch ein 
offenes, ehrliches Wort, wie es Dienern Gottes geziemt, 
richten. Wir, arme Prieſter von Stadt und Dörfern, die 
wir nicht von weltlichem Ehrgeiz und nicht von der Ge⸗ 
wohnheit zu befehlen beeinflu kind, wir, die wir mitten 
unter dem Volke leben und deſſen hochherzige Beſtrebun⸗ 
gen kennen, wir ſind mehr als jeder andere im Stande 
die Gefahren, die der Kirche in Italien drohen, zu er⸗ 
meſſen. Heiliger Vater! Es giebt keinen Chriſten, der es 
an dt keinen Italiener, der ohne ſeine Ueberzeugung, 
ein Recht und ſeine Ehre zu verläugnen, es gelten läßt, 
daß eine heilige Religion, die dazu beſtimmt iſt das 
Weltall zu erobern nicht durch Waffengewalt und Blut, 
ſondern durch die Barmherzigkeit und das Licht des 
evangeliſchen Wortes, daß eine Kirche, die unter allen 
Wechſelfällen der Zeiten ſtets ihre Blicke auf ein jenſeiti⸗ 
ge Leben gerichtet hat, daß mit einem Worte die Kirche 

hriſti eines Fleckens Erde bedarf, um ſich zu halten, 
Bayonnette und Soldaten bedarf, um ſich zu vertheidi⸗ 
gen. Ihre Stimme, heiliger Vater, hat vor bald funf⸗ 
zehn Jahren ganz Italien bewegt, und ein einſtimmiger 
Ruf hat von allen Enden ſich erhoben, Sie zu ſegnen; 
die Kirche hat durch dieſe Stimme neues Leben gewon⸗ 
nen. Jetzt brauſt über die Kirche ein viel furchtbarerer 
Sturm dahin, und wir, die Diener der heiligen Kirche, 
wir vernehmen die Wehklagen und die Thränen ihrer 
Kinder, ohne ſie tröſten zu können; im Gegentheil, ſie 
fluchen uns, ſie fluchen Euch, und vielleicht fluchen ſie 
auch ihrer Mutter, die ſie zitternd verlaſſen hat. Euch 
deshalb, der ſie ganz beſonders anvertraut iſt, empfehlen 
wir die Kirche; möge ein Wort von Euch ihre Thränen 
trocknen und ihre Wunden heilen; möge Euer Segen 
die letzte Hand an die Einheit und Unabhängigkeit 
Italiens legen! Krönet Ihr auf dem Capitole den ehr» 
lichſten der | Victor Emanuel! Dann wird Euer 
Name geſegnet fein, die Kirche wird in ihrem alten 
Glanze wieder ſtrahlen, der Friede wird in Italien wieder 
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benutzt hat, auf 7000 Fres. ſich belaufen. Die 


blühen, das ja auch Euer Vaterland iſt. Wenn Ihr 
nicht mehr auf einem Throne dieſer Erde herrſcht, wer⸗ 
det Ihr einen anderen Thron, ern ſchöneren, einen 
glorreicheren Thron, einen Thron, der würdiger iſt des 
Hauptes der Kirche, einnehmen, den Thron der Liebe in 
den Herzen aller Eurer Kinder 

Paris. Die „Preſſe“ bringt heute einen Artikel 
über Scandinapien, der von Gift und Galle gegen 
e überfließt und zu gleicher Zeit wieder 


Auch die Nachrichten aus Virginien lauten ungünſti 
für den Norden. Au zwe Wien unſere eser 
rechnen — Richmond wird nicht ohne furchtbaren 
Kampf geräumt werden. Hef pez ee 
Berti die 2 * füt die Bü 11 5 n. 


„ Die „Times“ fagt bei kiter Beſpte 
2 een al⸗ m Erst vier 
ſeit dem Able en deß Prinzen Gemahlgz. 


und jeder Tag, ver über 15 Häupter inwegging, 
hat Hit, Ku die woe des erlittenen Ber: 
luſtes uns immer deutlicher zu offenbaren. Die Lücke 
iſt nicht ausgefüllt, der leere Raum ſtarrt uns im⸗ 
mer noch ſo leer an wie anfangs. Jeder Schritt, 
den wir zur Verwirklichung der zweiten großen Aus- 
ſtellung machen, gemahnt uns immer lebhafter daran, 
daß ihr Gründer fehlt. Wir glauben, daß die bri⸗ 
tiſche Nation nie von einem tiefern und auf⸗ 
richtigeren Gefühl beſeelt war, als das Bedauern 
über den Tod des Prinzen iſt, und es müßte mit 
ſeltſamen Dingen zugehen, wenn es anders wäre. 
Ein Freund wurde uns entriſſen, an deſſen Charak⸗ 
ter die Verleumdung keinen Makel zu entdecken ver⸗ 
mochte. Die Zukunft iſt ungewiß, und Niemand 
macht auf den Scharfblick Anſpruch, voraus ſehen zu 
können, was der nächſte Tag oder die nächſte Stunde 
bringen mag. Wir ſtehen am Vorabend einer 
Zeit großer Perſonenveränderungen, und das eine feſte 
Element, welches die Continuität des verfaſſungsmä⸗ 
ßigen Herkommens aufrecht hielt, gebricht uns in 
dem Augenblick, wo ſeine Nothwendigkeit am klarſten 
zu Tage tritt. Wir haben keinen Grund, an die 
Dankbarkeit oder das Gefühl zu appelliren; unſer 
Inſtinkt ſagt uns nur zu deutlich, wie viel wir zu 
beklagen haben. 

— Ueber die Goldgegenden britiſch Columbiens 
ſind unlängſt parlamentariſche Actenſtücke erſchienen, 
die all die Wundermähren der Privatbriefſteller und 
Zeitungscorreſpondenten aus dieſem geſegneten Lande 
zu beſtätigen ſcheinen. Sie beſtehen aus Depeſchen 
des Gouverneurs Douglas, die vom Februar 1860 
bis zum November 1861 reichen. Die landſchaft⸗ 
lichen Schönheiten Columbiens werden als ſehr man⸗ 
nigfaltig, oft erhaben, oft lieblich, dargeſtellt; ber 
Boden iſt ausnehmend fruchtbar, das Land reich an 
Flüffen und Seen und das Klima eins der gefun⸗ 
deſten der Erde. Im Winter fällt die Temperatur 
ſelten auf, aber niemals unter Null, die Seen ſind 
nie zugefroren, der Schnee lag nie ſo tief, um den 
Verkehr zu unterbrechen. Den Chineſen ſagt das 
Land ſehr zu, und die Indianer ſind — zum Unter⸗ 
ſchiede von denen in den Ver. Staaten — loyal 
und freundlich. Kohlen, Silber, Platina, Blei und 
andere Mineralien, für deren Vorhandenſein zahlloſe 
Zeichen ſprechen, ziehen keine Aufmerkſamkeit an. 
Bei Vall fand man Maſſen faſt ganz gediegenen 
Kupfers. Die Grabezeit beginnt Mitte April und 
die großen Mittelpunkte ſind gegenwärtig die Bezirke 
Autler Creek und Cariboo. 

— Seit einiger Zeit iſt London um eine „Inſtitution“ 
reicher. In "vielen Straßen ſieht man kleine Karren, 
den engliſchen Bäckerkarren ähnlich, von Haus zu Haus 
fahren. Vorgeſpannt ſind zwei kleine Jungen in einer 
Uniform, die der Freiwilligentracht ähnlich ſieht. Vor 
mancher Thür empfangen ſie ein Bündel Lumpen als 
Almoſen. Wenn die Lumpen noch ſo ſchmutzig ſind, ſie 
werden ſteis mit Dank empfangen, geſammelt und zum 
Beſten der „Ragged Schools“ und ibrer armen Beſucher 
an die Papiermüller verkauft. Die kleinen Karrenzleher, 
die durch dieſe Beſchäftigung an Arbeit gewöhnt und 
den Verſuchungen der Londoner Armuth entzogen werden, 

ehören der ſogenannten Lumpenſammler-Brigade der 
agged Schools an. le Fanal 
— Den Fiſchreichthum, den man rings um die Sanal« 
inſeln f ee und Aderhey) findet, hat man 
ſtets den Maſſen von Sandaalen zugeſchrieben, die ſich 
dort an den Jaſeln aufhalten. Die Aale werden näm⸗ 
lich, wie man glaubt, durch Meerſchweine (porpoises, 
eine Art Delphine) in das ſeichte Waſſer getrieben, wo 
ſie den Fiſchen zur Nahrung dienen. Eine Zeitlang 
hatte ſich eine Flotte von Halfiſchen in jene Gewäſſer 
eingedrängt und die Meerſchweine in die Flucht gefagt, 
und ſeitdem wurden auch die von den Aalen leben den 
Fiſchgattungen auffallend ſelten. Merkwürdiger Weiſe 
find plötzlich die „See⸗Advokaten“ (sen-solleitor nannte 
Byron den Hai) aus einem oder dem andern Grunde 
abgeſegelt, die Meerſchweine find zurückzekehrt und die 
Fiſche ſind wieder in Maſſen da. 
Petersburg, 20. April. Ju der erſten Hälfte 
des vorigen Monats iſt es im Kuban⸗Gebiet ziemlich 
heiß hergegangen. Dem vom 26. März datirten 
Rapporte des Generaladjutanten Eudokimow zufolge 
hatte dieſer General es für nöthig erachtet, zum 
Schutze der Koſakenſtation an der Bjelaja und um 
Zutritt in das Centrüm der Anſiedelung der Abad⸗ 
ſechen zu gewinnen, einen Weg von der Bjelaja nach 
dem . zu eröffnen. Hierzu wurden 17 
Bataillone Infanterie, 10 Schwadronen Drago ner 
und 1200 Kofaken ne ö 
welche unter der perſöͤnlichen Leitung des Comm an⸗ 
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lächerliche Unwiſſenheit vertäth. Preußen will Schles. 
wig berſchlingen um den für ſeine pröjectirte Flotte 
nothwendigen Hafen von Kiel zu gewinnen! Der 
Artikel iſt der erſte einer Serie und wir find Heu- 
gierig, was Herr Regnault, unterdrückter Nationa⸗ 
litätenſchwärmer erſten Ranges, der jedoch mit Herrn 
Orla Lehmann gern die Deutſchen mit Peitſchen⸗ 
hieben über die Eider zurückjagen möchte, noch weiter 
zu Tage fördern wird. 

— Ueber den Mirès'ſchen Prozeß erfährt man 
nachträglich noch, daß die Koſten der Expertiſe allein 
ſich auf 22,000 Fres., die Koſten für Copialien der 
Actenſtücke, welche Mires zu feiner Vertheid igung 


Geſammtſumme der Koſten, welche Mires durch 
dieſen Prozeß erwachſen iſt, berechnet man, obwohl 
die eigentlichen Gerichtskoſten zu Laſten des Staats 
fallen, auf über 200,000 Fres. 
— Herr v. Lavalette wird, wie es allgemein heißt, 
ch bereits am Sonnabend nach Rom zurückbegeben. 
ichtsdeſtoweniger iſt der diplomatiſche Conflikt zwi⸗ 
ſchen ihm und General Goyon noch nicht erledigt. 
Lavalette ſoll vielmehr ſich noch immer auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte weigern, ſeinen Poſten in Rom eher zu 
übernehmen, als bis der General abberufen ſei, und 
ſich nicht einmal mit der Zuſage einer baldigen Ab⸗ 
berufung Goyons begnügen wollen. Andererſeits ſoll 
Frau von Goyon die ſchon im Laufe dieſer Woche 
nach Rom zurückkehrt, noch geſtern, als ſie in den Tui⸗ 
lerien ſpeiſte, die beſtimmteſten Zuſicherungen von der 
Kaiſerin, wie vom Kaiſer ſelbſt erhalten haben, daß 
ſie vollkommen beruhigt Paris verlaſſen könne. 
Die „Freiwilligen von 1814“ find, geſtern zum 
erſten Male ohne weitere Unfälle gegeben worden. Allein 
man iſt nicht ohne Sorge wegen der folgenden Vor⸗ 
ſtellungen, zu denen das Publikum Zutritt hat, doch 
tröſtet man ſich damit, daß das Stück langweilig genug, 
um be die e ch antiimperialiſtiſchen Feuer⸗ 
brände in Schlaf u bringen. Geſtern hat man weder 
klatſcht a gepfiffen, nur eine ſceniſche höchſt kunſt⸗ 
fertige Einrichtung erfreute ſich allgemeiner Bewunde⸗ 
rung; Na ohm ht nämlich im Traum „die nächtliche 
Heerſchau“ nach dem Zedlitz'ſchen Gedichte und der Zeich⸗ 
And de Rapnet; allmälig verändert ſich das Bild, 
und an ſeine Stelle tritt das Yvon'ſche Bild der Schlacht 
von Solferino. Von offizielle 1 wohnte 
nur der Graf Walewski der Vorſtellung bei. 
London, 23. April. Die Nachrichten über die 
neueſten Erfolge der Unionstruppen und namentlich 
über die Schlacht bei Corinth werden von den 
Zeitungen mit großer Vorſicht und Zurückhältung 
aufgenommen und beſprochen. Es iſt eigentlich eine 
ganz wunderliche Geſchichte, ſchreibt die „Times“, 
die Bundestruppen fiegten und doch ward der Bun⸗ 
des⸗General Prentis gefangen genommen. Die con⸗ 
föderirten Generale Bragg, Breckenridge und Jack⸗ 
ſon befehligten die Poſitionen der Conföderixten, 
und doch ward General Beauregard verwundet. Das, 
Seltſamſte von Allem aber iſt die Zahl der Todten 
und Verwundeten. Der Verluſt, welcher das 60,000 
Mann ſtarke Heer der Conföderirten erlitt, wird auf 
35,000, und der Verluſt des ſiegreichen Unions⸗ 
Heeres, welches Anfangs weit ſchwächer war, nach⸗ 
her aber durch hinzugekommene Verſtärkungen auf die 
gleiche Zahl gebracht worden ſein mag, auf 20,000 
angegeben. So etwas hat man ſeit der Schlacht 
bei Thermopylae nicht erlebt. Möglich, daß ſich die 
Sache wirklich ſo verhält. Vielleicht ſind die ame⸗ 
rikaniſchen Kämpfer mit einem Male ſo deſperat und 
blutdürſtig geworden; aber wir möchten doch weni⸗ 
ger verſchwommene Details abwarten, ehe wir es 
wagen, Betrachtungen über das Reſultat einer ſol⸗ 
5 Schlacht anzuſtellen. Wir haben fo viele große 
ziege gleich Morgennebel verdunſten ſehen, daß wir 
Möglichkeiten erſt abwägen, ehe wir fie als Geſchichte 
hinnehmen. Der konſervative „Morning Herald“ 
macht die einzige Ausnahme unter ſeinen vorſichtigen 
Collegen. Er ſpricht die poſitive Ueberzeugung aus, 
daß der Norden eine Schlappe erlitten hat. General 
Beauregard's erſte Bewegung, argumentirt er, war 
ein großer Erfolg, und die Föderaliſten wurden ge⸗ 
worfen. General Buell's Ankunft mit Verſtärkungen 
wird die föderaliſtiſche Armee vor der Vernichtung 
gerettet und die Conföderirten zum Weichen gezwun⸗ 
en haben. Aber die eh daß die Letzteren 
ch in eine ſtark befeſtigte Poſition zurückgezogen 
und nur durch Reiterei verfolgt wurden, iſt ein ſtar⸗ 
ker Beweis für die Richtigkeit der Muthmaßung, 
daß der Süden keinen großen Schaden gelitten hat. 


20 Geſchützen auserwählt, f 


direnden im Kuban⸗Gebiet am 5. März über 1 
Bjelaja gingen und die Arbeiten 0 Bas fl 5 
lich eintretende Thauwetter und der Eisgang auf 2 
Bjelaja ſtörte zwar die 8 erationen, Nate 5 
f d ergvölter DE 
3 n kleine Scharmützel, 191 
zer ＋ me ihrer Zahl abet wuchs auch ihre Kuh 
eit, Sb kat es am 7. zu einem Rampfe, in welchem 


j ef 1 ant gefährlich un 
in leicht verfätndet 11 während eee 
Todte auf dem Platze ließ. Ein zweiter Confli 
fand am 11. ſtatt, wobei der Feind 4 Todte u 
30 Pferde verlör und der dieſſeitige Verluſt ſich au 
5 Todte, fo wie 3 Offiziere nebſt 25 Mann an 
Verwundeten belief. Schließlich gelang es der ruſſt 
ſchen Uebermacht natürlich bis zum 19. März d 
projectirten Arbeiten auszuführen. — Inzwiſchen kal 
es am 14. an einem andern Punkte zu einer heißen 
Affaire, die allerdings wieder mit dem ſchließlichen 
Siege der Ruſſen endete, ihnen aber doch 1 Offizier 
und 21 Mann an Todten und 7 Offiziere nebſt 8 
Mann an Verwundeten gekoſtet hat. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 29. April. 

— [Die Verſamm lung der econſervativen 
Partei am vorigen Donnerſtag im große 
Saale des Schüßenhauſes. [Schluß.] Warum 
hat man aber, ftatt die Landwehrmänner zu 
arbeiten, mit ſeinem Einfluſſe nicht gleich höher gegrifſeh 
und ſich an die Landwehr Offiziere gewandt, deren viel 
doch in ihrem Civilverhältniß kaufmänniſchem oder af’ 
derm gewerblichem Berufe obliegen? Oder dachte mal, 


dieſe würde des Königs Rock und das ſilberne Forte . 


an der Seite zu ſtark und deutlich an das erinnern, 1 
ſie dem Kriegsherrn ſchuldig ſind? Beſſer wäre es abe 


geweſen, man hätte fi von dem Gebiete der Waffen 


genoſſenſchaft ganz fern gehalten. — 


Wohin überhaupt die ganze Wahlbewegung geht, 3 
| Nicht der sense An“ 
ein würde, 


das liegt ja klar vor Augen. 
trag, deſſen Inhalt an ſich höchſt gleichgültig 
nicht dieſe oder jene formelle 3 es, um die 
ſich der Kampf dreht, ſondern in aller Ag . 
„angeſehenen Kaufmanns⸗Adreſſe“ und zum Proteſt d f 
Männer von Dürrgoy tritt verhüllt und unverhü 


die politiſche Lebensfrage des Staates zu Tage, und 
Wahlſchwindel jeder Art kann darüber nicht täuſchen. 


Danzig marſchirt ja ſeit geraumer Zeit dun hinter den 
Pauken; als die neue Rongeſche Religion ſich aufth 
mußte Danzig ihr feierlichſt die Stätte bereiten, und je 


iſt — innerlich davon nicht verſchieden — die Foriſchriun, s 


trunkenheit auf der Tagesordnung. Und ſpräche m 


ſich wenigſtens offen aus und wollte nicht Verſteck fpl 


len mit Namen und Redensarten! Will man dieſelb 


Abgeordneten wiederwählen, jo iſt man nicht weit vo 5 


1848, die Thatſachen ſind überhaupt konſequenter, a 1 


Vorſäße, und ich bin feſt überzeugt, der Sie det 
A eIB EEE pa fe ift die Revolution (Bravo) 
e 


nicht elwa der Straßenaufſtand mit feinen Gräuell 


innere Umſturz alles Beſtehenden. Wenn das hier 
Nel de ter fi ausspricht, 
uf in den größeren emorrätifchen Partelorganen. © 


Volkszeitung fagt: das ganze Volk will eine parlamen“ 


tariſche Regierung d. h. es will Miniſter, welche fi in 
Harmonie befinden mit den G 
gen, welche im Volke leben, und welche in der Maſo er 
tät des A 8 ihren Ausdruck finden 7, 
was heißt das anders, als daz Recht des Königs, ſein⸗ 
Miniſter frei zu wählen, an die zufällige Kammermaic, 
rität zu binden, und die Frage in dem fortſchrittliche 


Flugblatt 3 „ob denn die Abgeordneten ſich, Hernusgt 
3 


nommen hätten, Miniſter und Offiziere zu ernenne 
iſt eine höchſt müßige. Wein man dem Könige 
utzübung feines Rechtes die Hände bindet, wenn 
ihn unfrei macht, ſo bricht man eden die Verfaſſung, 
der man doch ſo ausnehmend treu ſein will. Wir cn, 
jervativen wollen aber, hal der König König üt, ung, 
nicht Kammerdiener (Bravo). Einer der Hauptfüc 
rer der Fortſchrittspartei, Waldeck — und wenn fir 
feinen Namen nenne, kann ich trotz des ſchärfſten path 
fen Gegenſatzes doch ſeine Offenheit achtungswenn 
finden — bezeichnete ſich neulich als einen „Demokranſe 
vom reinſten Waſſer“ und unterzog unſere Veh 
„Königliches Regiment oder parlamentariſches“ Te ber 
Kritik. Es begegnete ihm dabei aber abſichtlich Ani 
unabſichtlich das eier, daß er die ganze 8 uc 
verſchob, wie das bieſige Flugblatt No. 3 es a 
thut; — er meinte, man könne die Frage hel 
oder Parlament“ gar nicht ſtellen, ſondern es müſſe die 
ßen „König und Parlament“. Wenn wir nun auch ige 
letzte Faſſung nicht zugeſtehen können, ſofern darin gen 
Gleichſtellung des Königs und des Parlamentes 2 15 
könnte, fo haften wir nicht minder die Frage „K el 
oder Parlament“ für unrichtig und verwerfli, 
fie allerdings einen Verfaſſungsbrüch einſchließt; DE url 
wie das Königthum feſtſteht, ſo ſteht auch das An da 
ment feſt, und von einem „entweder« „öder“ kuna⸗ 
Wir betonen aber in unſegerſieht, 
role das Wort Regiment, was Waldeck pu er 
1 


entſchiedener. 


itation bis zur 


welcher fürs erſte ſeine Schwierigkeit hat, ſondern ab- 1 
deutlicher klingt ſchon 55 | 


rundſätzen und eeuc 15 


Wenn die Fortſe 
N chrittspartei in ihrem Flugblatte 
Jae ſich das Verdienſt des Erlaſſes des 25procentigen 
wenn ags beimißt, ſo gemahnt mich das gerade ſo, als 
Schuld a verzeihen Sie — der Teufel ſich rühmen wollte, 
br ni an Weihnachten oder Oſtern zu fein, denn hätte 
ſo 45 zum Sündenfalle Evas und Adams mitgewirkt, 
157 die Sünde, damit aber auch jene Feſte aus dem 
dig 1 geblieben, Wir bedanten ung aber deshalb gar 
5% bei den Fortſchrittsmännern, ſondern bei dem Könige 
nen us feiner Hand wollen wit lieber das Wenige neh⸗ 
als aus der Hand der Fortſchrittsmänner große 
0 ißungen: Timemus Danaos et dona ferentes- wir 
in ten die Fortſchrittsmänner, beſonders wenn ſieGeſchenke 
M und ſchön thun — ihr Hauptgeſchenk find eirca 
bei de illionen Schulden mehr ſeit 1848. Daß ſie nun meinen, 
nacht m Steuererlaſſe könne es doch nicht bleiben, wenn 
0 pie Heeresansgaben dauernd beſchränkt würden, 
celle dit Fortſchriktsmänner wollten; die in Ausſicht 
ken Mehreinnahmen durch beliebiges Steigern 
de als ob man die Bücher fälſchen wollte, um rei⸗ 
und zu ſcheinen!) des Einnahme⸗Etats würden ausbleiben, 
0 dann würden reactionäre Abgeordnete wieder den 
Wahl g votiren, ift ein ganz gewöhnlicher und plumper 
aue, auf den wir mit einem hiſtoriſchen Faktum 
Nene wollen. Als König Friedrich der Gr. ſeine 
sen ing antrat, erklärte der Finanzminiſter Boden 
N die Ausgaben vermehrt werden ſollten, jo müßte 
entweder das Land mit neuen Auflagen bedrücken 
Kir as Heer vermindern. Friedrich antwortete: 
hir us von Beiden. Meine Unterthanen müſſen 
Kon Heller geben; 5 weiß zu gut, wie fehr fie 
fn gedrückt find, Das Heer aber Toll noch ver⸗ 
die werden.“ Nun, König Wilhelm hat jeden. 
demo die Preußiſche Geſchichte beſſer ſtudirt, als die 
der joftatenn. Wir unſrerſeits find ganz zufrieden mit 
u Ausſicht geſtellten altpreußiſchen Finanzwirihſchaft. 


de den He zu met vorgerüdt, als daß. id, un 


S weiter auf die andern Flugblätter einlaffen könnte 
un „will man uns angreifen und bekämpfen, ſo thue 
it ze mit ordentlichen und ehrlichen Waffen, aber nicht 
| Shtfteitungen, Verdächtigungen und offenbaren Lügen. 
ii reiten nicht, daß ſich die Sache der Demokratie 
0 t Gründen vertheidigen läßt, und ich wolte mich 
U 5 


machen, es beſſer zu thun, als es in dieſen 
geſchehen. (Heiterkeit). Dieſe Blätter ſind nur 

det Aale dumme Leute. (Bravo). Meine Herren, wie 
wenig fall der Wahlen dieſes Mal ſein wird, läßt ſich 
gutlgeg als je berechnen. Möglicher Weiſe ſchlechter, als 
e Mal. Das darf uns aber nicht beirren. Unſre 
erſammlung hatte ich mit den Worten geſchloſſen 

ſſen dos und treu” — ein conſervatives Blatt hat ftatt 
Dr — fruchtlos und treu. Ich nehme den 
denn bier auf, weil auch er einen guten Sinn giebt: 
de dean der Treue darf es nie bei uns fehlen, ob auch 
Un relgtofigteit auf ber Hand läge. Und dann iſt 
fender Arbeit, wenn ſie treu geweſen, niemals fruchtlos, 
Rene. fie wird, wie ſchon einer meiner Herren Vor⸗ 
N 55 gefagt hat, nicht vergebens ſein in dem 
ie hen Denn wir kämpfen ja nicht für den Augen- 
londern für dauernde Güter. Wir kämpfen für die 
en Prinzipien, für die feſten Fundamente aller 


Kin ertrage mit feinen noch ungebornen 
16 Wed, wech müßle (Heiterkeit), wir kämpfen für 
eißung 2 von Gott ſtammt und welchem die 
den dil „Recht muß doch Recht bleiben, 
m werden alle frommen Herzen bei⸗ 


nen, wie er auch geſtellt ſei, hoch oder niedrig, 
arm. Wir wollen, daß Jedem das Seinige 
Wer und bleibe; wir wollen nicht, daß der Handwerker 
dem Scheine der Freiheit noch weiter geknechtet 

ug — wir wollen auch nicht, daß der Arbeiter ledigli 

0 lbeszunubende Arbeitskraft gelte — wir wollen, 

ital chriſtlich und ordentlich zugehe. Wir wiſſen, 
aan c demokratiſchen Prinzipien über kurz oder lang 
due Heclallemus führen müſſen; dann wird es nur 
erde weißer Sklaven geben, geführt von einem 
dg eden mit großem Maul, geknechtet mit eiſerner 
0 ein e Dagegen kämpfen wir als Chriſten. Und es 
tig deßates Zeichen für dieſen Kampf, und wir freuen 
Ren, daß in demſelben alle diejenigen fi zuſam⸗ 
Nie unden, welche ſonſt in confeſſioneller Zwietracht 
bitter ats getrennte, ja als feindliche Brüder 
x Au ranber geſtanden; etzt ſtehen Katholiken und 
ang Ihe, Büfaimmen, ſolidariſch vereinigt gegen den 
Protein amen Feind der Kirche und des Staates 
hehe unten und Katholiken, wir ſehen beide mit 
ſſtenftn bſchen in dem Verfahren gegen den älteſten 
eim ud! der Chriftenheit, den päpftlicen, welcher jo 
ade und wie irgend ein andrer Thron es nur ſein 
apt welchen nun — kaum glaublich zu ſagen — 
es eigne Kinder auf die ſchändlichſte Weiſe — 
en wollen, den gottlofen Sturm gegen je de 
rdnung, und ſtellen uns bethetben daher 
std Fer er weht, mit vereinten Kräften entgegen. 
Airtenz tiften und haben die mahnenden Worte in 
ulm riefen unſter geiſtlichen Oberhirten, des Biſchofs 
teußen des General⸗Superintendenten der Pro- 
en geleſen, und als ar en wollen 
* Wil nme unſrer Hirten hören. Sie haben 
urch elfe gezeigt und gezeichnet, und wir werden 
. ven Verkleidung und nach Umftänden lamm⸗ 
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Aa nicht-weiter irre machen laſſen. Der 
NEN Alt eine äußerft geringe aber N gar 
Nied men ift Lang und um diefer willen müſſen 


2 


gutes Zeugniß kämpfen. uten Zeug 
— ee (ahnen En —.— 
deten conſervative Männer am: Wahltiſche 

n ben Gegner willen ihre Stimmen ganz ſchüch⸗ 
8 eier das iſt nicht wohlgethan; wer nicht ein⸗ 
chlimm ragen kann für die gute Sache, wie will 
es auf ſich nehmen! Wer im Herzen 


, 


und 
11 * (B 7 e e 
8 ravo.) Wir kämpfen für das gute Recht] Apo 


feſt und eonfervativ ift, muß es auch äußerlich fein, und 
ob et Alle gegen ſich hätte, Benutzen wir daher noch 
die kurze Zeit und ſtärken unſre Geſinnungsgenoſſen, 
nicht mit Verſprechungen und Bier und Branntwein, 
was ſich für uns nicht ſchickt, ſondern mit Ermahnnng 
und ehrlichen deutſchen Gründen. Wie dann die Wahl⸗ 
ſchlacht auch ausfällt, wir haben dann das Unſrige ge⸗ 
than und ein gutes Gewiſſen. Geſchlagen können wir 
werden, aber nicht beſiegt. Schiller legt in einem Trauer⸗ 
ſpiel einer der handelnden Perſonen die Worte in den 
Mund: „ſeitdem das Schießpulver erfunden iſt, campiren 
die Engel nicht mehr.“ Wir ſind nicht der Meinung. 
Wir haben bis jetzt erlebt, daß Gottes wunderbare Hülfe 
dem Preußiſchen Lande nahe geweſen, und ſeine heiligen 
Heerſchaaren ſich um den Königsthron gelagert haben, weil 
die Hohenzollernfürſten mit ihrem Herzen nicht von Gott ge⸗ 
wichen find und ihre Krone von Ihm genommen haben. Das 
hat auch unſer jetziger König und Herr gethan; „er 
hoffet auf den Herrn und wird durch die Güte 
des Höchſten feſt bleiben.“ Ja, Gott ſegne den 
König! Er verleihe ihm ein weiſes Herz, königliche Ge⸗ 
danken, heilſame Rathſchläge, gerechte Werke, einen tapfern 
Muth, ſtarken Arm, verſtändige Räthe, getreue Diener 
und gehorſame Unterthanen! 

Nun mit Gott: es lebe der König! (in dreimaliger 
Wiederholung von der ganzen Verſammlung)! (Anhal⸗ 
tender Beifall.) 

— [Danziger Handwerker⸗ Verein.] In der 
geſtrigen Verſammlung des Handwerker⸗Vereins mußte 
der früher von Herrn Dr. Quit zugeſagte Vortrag un⸗ 
vorhergeſehener Umſtände halber ausfallen und wird der⸗ 
ſelbe in einer nächſten außer ordentlichen Sitzung 
ſtattfinden, wie die Geſellſchaft beſchloſſen. Nach einer per⸗ 
ſönlichen Bemerkung las geſtern der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins Herr Dr. Brandt aus den populairen Vorträgen 
über Geologie (Sonſt und Jetzt) von Quenſtedt ein 1155 
intereſſantes Capitel: „Der Menſch“ vor, welches durch 
viele hiſtoriſche und naturwiſſenſchaftliche Bemerkungen 
erläutert wurde. Dieſer Erſatz für den eigentlichen Vor⸗ 
trag fand allgemeinen Beifall. Der Herr Vorſitzende 
beantwortete auch noch mehrere eingegangene Fragen. — 
Dann wurden mehrere geſchäftliche Sachen verhandelt, wie 
denn auch die Caſſe des Sänger⸗Vereins einer Reform 
unterworfen werden ſoll. Das neue Lokal Sander 
Burg, Hintergaſſe No. 16) iſt ein freundlicher Saal, der 
auch bereits vom Turn⸗Verein zu ſeinen Verſammlungen 
benutzt wird. Ein Clavier fördert die Uebungen des 
Geſang⸗Vereins und ein Garten wird im Sommer die 
Mitglieder auch zu geſelligen Zwecken vereinen. „. 


— Nachſtehend theilen wir das Reſultat der Wahlen 
der in unſerem geſtrigen Blatte noch fehlenden Urwahl⸗ 
bezirke mit. 

Im 2.: Stadtrath Ladewig, Prediger Böck, Rentier 
C. H. Schmidt, Zimmermſtr. Prutz und Unterlauf, 
Kfm. Rich. Damme. 

Im 6,: Brauereipächter Franz Durand, Makler Franz 
Napoleon Rottenburg, Dr. Liévin, Kfm. Otto Steffens 
und B. Haußmann Fabrikant Berger. 

Im 17. C. F. R. Röhr, A. H. Wulkow, C. G. 
Wernick, Sal. Paradies, A. G. Alexander, A. H. Krüger. 

Im 18. Handl.⸗Disponent C. Fr. v. Nieſſen, Barbier 


6 | Häfe, Bäckermſtr. Droß, Deſtillateur C. G. Friedrichſen, 


Zimmermſtr. Leupold, Agent Kalkbrenner. 

Im 21. Bäckermſtr. H. O. Claaſſen, Zimmermſtr. 
Augſtein und J. A. Krüger, Mechankkus Lächelin. 

Im 22. Maurermſtr. Oſtertag, Kfm. Janke und 
Matzko, Fabrikant A. G. Miller, Dr. Grundtmann, 
thefer v. d. Lippe. 

Im 22. e Block, Holzhändler Utaſch, 
Rentier Keuffert, Tuchbereiter Uhlich, Zimmermſtr Wolff. 
Im 30. Schiffskapitain Hoenig, F. W. Feyerabendt, 
Werfibeamter Kohnke, Aucttonsgehülfe Krüger, Schiffs⸗ 
kapitain Mink, Handlungs⸗Commis Schramm. 

Im 31. Fabrikant Troeltzſch, Kfm. Mühle, Bäder 
mſtr. Harpp sen., Müllermſtr. Hirſchfelder. 

Im 33.: Tiſchlermſtr. Grabowski, Töpfermſtr. Schu⸗ 
mann, Kfm. Schimmelpfennig und Bevier, Malermitr. 
Heldt, Vikt.⸗Händler Voll. 

Im 44. Kfm. Zöpfel, Mühlenbaumſtr. Stahl, 
Zimmergeſ. Kirſch, Bäckermſtr. Undeutſch, Schloſſermſtr. 
Galitzki, Mühlenwerkführer Stiemer. 

Im 36. Holzbraker Bertram, Holzkapt. Fröſe und 
Romey, Rentier Fr. Mogilowski, Kfm. Weigle, Korn⸗ 
werfer Weyland. 

Im 40.: Prof. Dr. Brandſtäter, A. W. Beſtmann, 
C. Gittermann, H. G. Löſchmann, C. H. Senkpiel. 

41. Fabrikant Carl Steimmig, Maſchinenmſtr. 
Ziegler, 5 Holtz, Kfm. v. Kolkow, Disponent 
Wagner, Modellmſtr. 5 

Im 46. (Altſchottland): Bäckermſtr. Heyden, die Kauf- 
3 A. Fiſcher, D. Janzen, C. A. Strecker, Inſpector 

ert. 

Im 42. (St. Albrecht): Stellmachermſtr. Schrötter, 
Seilermeiſter Baltzer. 

Im 49, (Langefuhr): Eiſenhammerbeſitzer v. d. Rhade, 
Kfm. Max Behrend, Conſul Böhm, Kfm. G. v. Dühren, 
Gaſtwirth Schultz, Rentier Biereichel. 

Im 50. nachzutragen: Dr. Hinze. 

Im 1. Militair Urwahlbezirk ſind gewählt: 
Oberſt v. Rohr, Major v. Tiedemann, Major v. Lebeherr, 
Hauptm. v. Bülow, Rittimſtr. Haack, Feldwebel Gangauge. 

Im B.: General⸗Major v. d. Trenk, Major v. da 
Chevallerie, Oberſt v. Lyncker, Hauptm. Jacobi, Hauptm. 
Freiherr v. Reiswitz, Feldwebel Lange. 5 

Im 3.: General- Major v. Horn, Oberſt v. Böhn, 
Major v. Wenckſtern, Obriſtlieut. Freiherr v. Jalkenſtein, 
Major Thielmann, Feldwebel Stein. 

Im 4: Oberftlieut. von Rapmund, Hpim. Böhnke, 
Hptm. Wiſcher, Hptm. v. Salpius, Major v. Neindorf, 
Hptm. Kroder. 

Im .: Generäl⸗Lieut. v. Borke, Oberſtlieut. Graf 
v. Strachwitz, Corvetten⸗Capt. Kuhn, Oberſtlieut. Rode, 
Oberſt v. Schmidt (Commandant von Weichſelmünde). 


Im Danziger Stadtkreiſe ſind demnach 278 Wahlmänner 
vom Bürgerſtande und 30 vom Militair gewählt; davon 
gehören 262 der Fortſchrittspartei und 16 der conſerva⸗ 
tiven, außer den Militairſtimmen. 

— Dem Muſeum im hieſigen Franziskaner ⸗Kloſter iſt 
in dieſen Tagen ein werthvolles Geſchenk übermacht 
worden. Daſſelbe iſt nämlich nichts anderes, als der 
Trinkbecher des Feldmarſchalls „Vorwärts“, den wir in 
dem alten Vater Blücher verehren. Dieſem einzigen 
Becher fehlt es neben feiner hiſtoriſchen Bedeutung auch 
nicht an ſinnreichen Trinkſprüchen und geſchichtlichen 
Sentenzen. . 

2 Dir ſchau, 28. April. Bei der heute abgehalte⸗ 
nen Wahl der Wahlmänner zum Abgeordnetenhauſe wur⸗ 
den im iſten Wahlbezirk: die Kaufleute M. Jacobi, 
J. Ens, F. Prawdezicki, Material⸗Verwalter Helle 

halter Prina, Schloſſermeiſter Yhlow; im 2ten 
Wahlbezirk: Sanitätsrath Dr. Preuß, Kreisgerichtsrath 
Ulrici, Decan Mettenmeier, Uhrmacher Karſt, 
Kaufleute A. Preuß und J. Rempel; im Bten Wahl⸗ 
bezirk: Bürgermeifter Wagner, Dr. Merner, die 


Kaufleute E. v. Tadden, P. F. Phillipſohn, J. Leben⸗ 


ſtein; im Aten Wahlbezirk: Dr, Hiller, Rechts⸗Anwalt 
Balvis, die Kaufleute C. W. Meye, A. Fürſten⸗ 
walde, Schneidermeiſter Kowalski, Lehrer Mila⸗ 
nowsky gewählt. Die Wahlmänner gehören theils der 
Conſtitutionellen theils der Fortſchrittspartei an. Am 
1. Mai findet die erſte Vorberathung der conſtitutionellen 
Partei in Pr. Stargardt ſtatt. 

Marienburg, 28. April. Von 29 gewählten 
Wahlmännern gehören 24 zur Fortſchrittspartei. 

— In Tiegenhof ſind ſämmtlich der Fortſchritts⸗ 
partei angehörende Wahlmänner gewählt. 

Elbing, 28. April. Bei den heute vollzogenen 
Urwahlen in hieſiger Stadt wurden 70 Wahlmänner von 
der Fortſchrittspartei, 18 von der conſervativen und 4 
von keiner Partei gewählt. 

Pr. Holland, 28. April. Die heute gewählten 
17 Wahlmänner unſerer Stadt gehören ſämmtlich der 
Fortſchrittspartei an. 

raunsberg, 28. April. Bei den Wahlen ſind 
in Mühlhauſen Heflige Prügeleien und gefährliche Ver⸗ 
wundungen, ſogar Demolirüngen vorgekommen. Auf 
Requiſition der Behörde iſt um 34 Uhr ein Kommando 
von 1 Offizier, 2 Oberjägern und 40 Jägern zur 
Herſtellung der Ordnung mit dem Extrazuge von hier 
abgefahren. 

Königsberg, 28. April. Bei den heutigen Wah⸗ 
len in unſerer Stadt hat, wie vorauszuſehen war, die 
demokratiſche Partei den En davon getragen und die 
konſtitutionelle u. conſervative iſt beinahe ganz ausgefallen. 
Es ſind demnach 287 nen der Fortſchrittspartei, 27 
Conſtitutionelle und 13 Conſervative gewählt. 15 ſind 
ihrer Par teiſtellung nach unbekannt. 

— Die von dem Juſtizrath Jacob im le 
der Herren v. Forkenbeck und Conſorten wegen angeb- 
licher Beleidigung des demokratiſchen Centralwahlcomités 
erhobene Klage gegen den Oberregierungsrath v. Kamptz 
iſt durch das Königliche Stadtgericht dahier zurückge⸗ 
wieſen worden. 

— In der Stadt Pillau ſind zehn Wahlmänner 
der Fortſchrittspartei und ein konſtitutioneller gewählt. 

Weblau, 28. April. Sämmtliche zwanzig Wahl⸗ 
. des hieſigen Kreiſes gehören der liberalen Par⸗ 
tei an. 

Raſtenburg. Die Nacht vom 1. zum 2. Oſter⸗ 
feiertage iſt von einer Rotte nichtswürdiger Buben zu 
einer ſcheußlichen Schändung des hieſigen Kirchhofes be⸗ 
nutzt worden; an 50 Kreuze wurden umgeſtürzt und 
verſchleppt und viele Denkſteine verlegt gefunden. Möchten 
die Frevler der Hand der Gerechtigkeit nicht entſchlüpfen ! 

Gumbinnen, 28. April. Unter 31 Wahlmännern 
gehören 29 der Fortſchrittspartei und 2 der conſtitutionellen 
an. Der Landkreis, ſoweit bekannt, hat im Sinne der 
Fortſchrittspartei gewählt. g 

Tilſit, 28. April. Sämmtliche heute gewählte 
66 Wahlmänner gehören der Fortſchrittspartei an. In 
Nai ländlichen Umgegend ſind ähnliche Reſultate 
erzielt. 

Memel, 28. April. Die Betheiligung an der 
heute vollzogenen Urwahl war viel größer als im No- 
vember. Der Ausfall derfelben läßt auf die Wiederwahl 
von Schlick und Martiny ſchließen. 


Bromberg. Bei der Wabl der Wahlmänner am 
28. d. Mts., hatte ſich in allen Bezirken der Stadt eine 
rege Betheiligung kundgegeben; eben jo zahlreich war die 
Betheiligung im Kreiſe Bromberg. Die Wahlen ſind 
durchweg liberal ausgefallen, nur einige wenige conſer⸗ 
vative Wahlmänner würden zu regiſtriren fein. 
Trzemeszno, 25. April. Die Kunde von einer 
nz entſetzlichen That durchläuft fo eben unſere Stadt. 
Der Wirth Nowak aus Goscieszyn (Mogilnoer Kreiſes) 
hat in letzter Nacht ſeinen drei älteſten Kindern von 9, 
6 und 3 Jahren die Hälſe durchgeſchnitten und ſie ge- 
tödtet. Die Mutter dieſer armen Kinder vermochte nur 
mit Mühe das jüngſte kaum acht Tage alte Kind dadurch 
. daß fie Leute herbeirief, die den unnatürlichen 
ater banden und der Gerichts behörde überlieferten. Als 
Motiv 1155 der Wirth Nowak an, daß es ihm feit 
8 Tagen ſchon im Kopfe gelegen habe, 1 thun. 
Der Umſtand, daß Nowak auf alle Fragen Antworten 
giebt, die nicht auf Geiſteszerrüttung ſchließen laſſen, 
macht die That vollends unerklärlich, da der Mann in 
leidlichen Verhäͤltniſſen leben foll. 
— — P — 
Vermiſchtes. 

% Die Hauseigenthümer Berlins haben ſeit etwa 
vierzehn Tagen ebenſo entſchiedenes Unglück wie die Feuer⸗ 
wehr. In ſo kurzer Zeit 3 große Brände, ohne d 
etwas Anderes, als die Nachbarhäuſer, eln werden 
kann, iſt ſelbſt unter der alten Sprſtzengeſellſchaft uner- 
hört geweſen. Wiederum haben wir von einem großen 


St. Katharinen. Getauft: Fleiſchermeiſter 
Habermann Sohn Paul Hugo Ferdinand. Bäckermſtr. 
Marlis Sohn Guſtav Carl. 

Aufgeboten: Meiſters⸗Maat 2. Kl. d. Kgl. Werft⸗ 
Divifion Aug. Bockenhagen mit Igfr. Carol. Wilhelmine 
Dorothea Maul. Lederzurichtermſtr. Herm. Otto Tiſch⸗ 
kowski mit Zafr. Eupbroiyne Rohweder. Inſtrumtmchr. 
Carl Rob. Nögel mit Igfr. Emilie Sopbie Bahr. 

Geſtorben: Schubmachergeſell Ackermann Tochter 
Anna Maria, 1 J. 6 M. 20 T., Pocken. Reg. Haupt- 
Kaſſen⸗Buchh. Volkmann Sohn Alfred Johann, 11M. 16 T., 
Bräune. Tiſchlermſtr. Groſſe Sohn Franz Paul, 1 M. 
11 T., Krämpfe. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Schuhmmſtr. 
Didſchun Sohn Rudolph Johaan. 

Aufgeboten: Kaufmann Sylvius Rokicki mit Frau 
Thereſe Wulkow geb. Scheerer. 

Geſtorben: Kind Auguſte Amalie Röſe, 8 M. 7 T., 
Abzehrung. . 

St. Bartholomai. Geſtorben: Tiſchlergeſ. 
Kahnwald Tochter Auguſte Florentine Mathilde, 3 M., 
Schwämme u. Abzehrung. Tiſchlergeſ. Schöneberg Sohn 
Auguſt Wilhelm, 3 J. 10 M., Bruſtwaſſerſucht und 
Leberkrebs. 

St. Eliſabeth. Getauft: Auditeur Klotzſch 
Sohn Hans Rudolph Ferdinand. 

Aufgeboten: Feldwebel Aug. Ad. Jablonsky mit 
Jgfr. Adelgunde Wilhelmine Dobbraß. Reſerviſt Gottl. 
Stach mit Igfr. Maria Gorxzitza. Meiſters⸗Maat Carl 
Frdr. Aug. Böckenhagen mit Igfr. Wilhelmine Dorothea 
Maul. Meiſters⸗Maat Joh. Frdr. Brüſſow mit Igfr. 
Louiſe Ludowika Auguſte Schamp. 

Geſtorben: Unteroffizier Krautwald Sohn Paul 
Eugen Emil, 3 M. 20 T., Abzehrung. 

St. Barbara. Getauft: Eigenthümer Zemke 
Sohn Heinrich Erdmann Auguſt. Büchſenmacher Pieczka 
Tochter Johanna Franziska. Maſchinenheizer Flinth 
Sohn Carl Felix. 

Geſtorben: Büchſenmacher Spelterini Sohn Friedrich 
Paul, 4 M. 10 T., Auszehrung. Zimmermann Weſſel 
Tochter Charlotte Emilie, 14 J., Scharlach. Schuhmmſtr.⸗ 
Frau Juliane Adelgunde Gisnowski geb. Dallmer, 51 J. 


Brandſchaden Mittheilung zu machen. Vorgeſtern Abend, 
bald nach 10 Uhr, gerieth das Brauereigebäude des 
Herrn Landré, Münzſtraße 3, in Brand. Die Feuerwehr 
wurde erſt von dem Feuer in Kenntniß geſetzt, als das⸗ 
ſelbe bereits wenigſtens eine halbe Stunde ausgebrochen 
war, durch weſſen Fahrläſſigkeit, iſt bisher noch nicht er⸗ 
mittelt. Die ganze Nachbarſchaft hatte das furchtbar 
ſchöne Schauspiel eines Brandes, wie ihn Berlin ſelten 
geſehen, vor Augen. Als die Feuerwehr anlangte, war 
die Brauerei nicht mehr zu retten; es verblieb ihr daher, 
wie bei den letzten beiden großen Bränden, nur die Auf⸗ 
gabe, die Umgegend zu ſchützen. Dieſe Aufgabe iſt von 
ihr trotz der größten Schwierigkeiten, glänzend gelöft. 
Das in Feuer ſtehende Brauereigebäude ſpie nämlich von 
Minute zu Minute ganze Säcke voll brennenden Getreides 
in die Luft. Wie die feuerſpeienden Ballons, welche am 
Tage der Einholung Ihrer Majeſtäten vom Zeughauſe 
über Berlin aufſtiegen, ſchwebten dieſe Säcke förmlich in 
der Luft und zerplatzten mit großem Knall, ſo daß in 
der ganzen Umgegend die brennenden Körner umher⸗ 
flogen. Das Schauſpiel dieſes Feuers war ein ſo groß · 
artiges, wie es Berlin ſeit langen Jahren nicht erlebt 
hat. Das Brauereigebäude ſtand bis 2 Uhr Nachts in 
bellen Flammen. Erſt nachdem die Mauern mit einem 
Krachen eingeſtürzt waren, das weithin hörbar war, ge- 
lang es, des Feuers ſo weit Herr zu werden, daß für 
die Nebengebäude keine Gefahr mehr vorhanden war. 
Ueber den Entſtehungsgrund des Brandes hat man noch 
keine Beſtimmtheit. Der Schaden ſoll ſich auf wenigſtens 
50,000 Thaler belaufen. Bis zum Morgen und geſtern 
den Tag hindurch belagerten große Menſchenmaſſen die 
Brandſtätte. 0 

„ Stettin, 26. April. An den greifen Dichter 
Ludwig Uhland, der heute ſeinen 75jährigen Geburtstag 
feiert, iſt von hier folgender telegraphiſche Glücwunſch 
zahlreicher Verehrer deſſelben abgegangen: „Dem lieder⸗ 
reichſten deutſchen Sänger und treuen Streiter für des 
Volkes Rechte herzlichſte Glückwünſche von vielen Bewoh⸗ 
nern der Oderſtadt. Eine heute vor der Turnhalle ge⸗ 
pflanzte, hochſtämmige Linde, Uhlandslinde genannt, ehre 
treu gepflegt allezeit des Dichters Andenken.“ 


Angek ommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: Kerb 
Rittergutsbeſ. Knuht a. Bordczichow. Kau 
a. England, Warſchauer und Neumann a. Thorn. 
Hotel de Berlin. 1, au 
Kaufl. Krahmer aus Brandenburg, Hartwig. 
Heidelberg, Schütz a. Berlin und Frohnert a. Leipz 9 
i id Hotel: , ant und 
Rittergutsbeſitzer Boy aus Kaßke. Lieuten König 


Telegraphen⸗Inſpector Poſt u. Dr. Schumann a. 
berg. Kaufm. Lorange a. Copenhagen. 
Hotel de Thorn. n a. 
Rittergutsbeſ. Pfaul a. Poien. Oekonom Kuß me 
Bromberg. Kaufm. Wedel a. Magdeburg. Ma 
Magendoz u. Madame Kerung a. Elbing. 
Schmelzer's Hotel: und 
Die Rittergutsbeſ. v. Treskow a. Tuchtenhagen pr. 
Hüſenet a. Jaſenitz. Gutsbeſ. Hilger a. Altfelde. per 
med. Brandt a. Königsberg. Kaufl. Reichert a. Men 
burg, Peltert aus Stettin, Kleinau, Schönemann 
Heuder a. Berlin. 
Deutſches Haus. ufl 
Sängerin Taß v. Philipp a. Mecklenburg. Kr 
Morißſohn a. Berlin u. Zander a. Elberfeld. Roe 
Walter a. Lieſſau. Secretair Höpfner aus Königsb 
Fabrikant Geismer a. Landsberg. 
Hotel d' Oliva. 9. 
Stabsarzt Dr. Meyer a. Pillau. Decan Babe 0 
Tiegenhagen. Kaufl. Stein a. Lauenburg u. Mülle 
Königsberg. 


26. Auflage. — 
Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstv 
Aerztlicher Raths 
in allen geschl® 
lichen Krankheiten, 


DER 
PERSCENLICHE | nenıich in schw3% 
Schutz. 3 
Chutl. ie 


1 


Sl al ein de ae ee 
u Kudwig uhland's 75. Geburtstage. |3 M. Lungenſchwindſucht. 
3 9 123. April 1862. 15 Himmel fahrtskirche zu Neufahrwaſſer. 26. Auflage. Band von 232 
Getäuft: Verſtorb. Schiffskapitain Schultz Tochter In Amſchlag verſiegelt. eg a an | 


Alberta Maud Mary. Schiffsbaumeiſt er Grott Tochter 
Agnes Amalie. Eigenthümer Witt Sohn George Ernſt 
Andreas. 

Aufgeboten: Rathbhausſchließer Gottfr. Ewert mit 
Frau Henriette Wilhelmine Borgwan geb. Hallmann. 
Schmiedemſtr. Rud. Carl Heinr. Erdmann mit Igfr. 
Marie Louiſe Kluwe zu Langefuhr. Maſchiniſt Ed. Guſt. 
Otto Rohrmann mit Igfr. Charlotte Friederike Böhnke. 

Geſtorben: Schiffsabrechner⸗Gehülfe Mart. Ephr. 
Lappnau, 33 J. 5 M. 19 T., Schlagadergeſchwulſt. 
Weichſellootſe Stegmann Sohn Friedrich Wilhelm, 3 J. 
6 M. 20 T., Bruſtfellentzündung. 

St. Birgitta. Getauft: Schuhmachermſtr. 


In Deines Lebens Frühling, 
Da kam zu Dir eine Fee, 
Wie Blumen ſchön und duftig, 
Und rein wie friſcher Schnee. 


Sie brachte Dir eine Knospe, 
Und legte ſie Dir ans Herz, 
Es ſchlief darin verborgen 
Des Volkes Freud' und Schmerz. 
Du haſt gepflegt die Knospe 
Mit Deinem ganzen Gemüth, 
Bis ſie als Wunderblume 
Gar lieblich war erblüht. 


— 
— Dieses Buch, besonders nützlich für junge Mae 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern auemp gc 
und ist fortwährend in allen namhaften "yet 
handlungen vorräthig. (Ausserdem bei dem 
fasser, Hohestrasse No. 26 in Leipzig.) ui 
26. Aufl. — Der persönliche Schutz von Lauf 
Rthlr. 1¼. e „pe 
Ueber den Werth und die allgemeine Nützlie be 
dieses Buches noch etwas zu sagen, ist nac 
solchen Erfolge überflüssig. de 
1 Die Antwort auf neuerdings in ö Ar 
Blättern mir wiederfahrene hämische ee 


Und was fie Dir vertraute, Berg Sohn Paul Ludwig. > f 0 N of 
Das thateſt hin Welt Du kund, NAufgebo ten: Lederzurichter Herrm. Tiſchkowski mit . ‚eich. elgenich, Bd 1 ga 
Und Alles ward zum Liebe, Idlr. Euphroſine Rohwedder. Feldwebel im 4. Dftpr. wärtigen 26. Aufl. beigegeben ist. Gewohnt, Dr 


Inf.⸗Reg. Nr. 5. Ad. Jablunski mit Igfr. Adelg. Dobras. 
(Schluß morgen.) 
—— 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule 


Zeit nützlich anzuwenden, finde ich daher ein 4 
derlegung solcher Absurditäten unnöthig, und 
um so mehr, als ohnehin jeder verständige Meß, 
dergl. Salbadereien richtig zu classificiren verst 


Laurentius, Hohestrasse No. 26 in zpiIE 7° 


Und ging von Mund zu Mund. 


Und wer nur eins vernommen, 
Deß Herz von Dank erglüht, 
Daß dieſe Wunderblume 
Für ihn auch iſt erblüht. 


Heil uns! Du biſt geworden b 
zus Bote 1 900 9 . ri Waſſer⸗ und Molken gur 
eine Luſt un reude — Barometer⸗ Ther mometer f vo 
Und bfeibft fein Stolz und Ruhm. HE 7 aa Im Men | Wind und Wetter. Een = . zu Charl 
ie Ei ü 88 Linien. n. 8 8 
So oft die Eichen grünen Par. Linien. n. Reaumur r. Eduard Preuss ö 


In neuem Frühlingsglanz, 759 

Bringt's deutſche oft zum Geburtstag = Sn 2. au, d ee: — 7 

Dir einen friſchen Kranz. 111 Oeſtl. 88. Bi Einen Knaben zur Exfernung der Bäckerei u. Pfeffer 8. 
Hoffmann von Fallersleben. . ſucht Julius Schubert, Langgaſſe 


——ßVͥ 
Kirchliche Nachrichten vom 22. bis 28. April. 


St. Marien. Getauft: Kaufm. Linck Tochter 
Eliſe Francisca. Schloſſermeiſter Wohlgemuth Tochter 
Clara Adelheide. Schiffs⸗Capitain Dali Sohn Bruno 
William. Translateur Block Sohn Felix Robert. 

Aufgeboten: Schuhmachergeſell Dav. Schablowski 
mit Anna Buchholz. Rathhausſchließer Gottfr. Ewert 
mit Frau Henriette Borchert geb. Hallmann zu Neu- 
fahrwaſſer. 

Geſtorben: Kaufm. Hamm Sohn Heinrich Michael, 
1 M., Darmcatarıh. Schneidermeiſter Müller Tochter 
Selma Auguſte Florentine, 2 M., Krämpfe. Schuhmmſtr. 
Schmidt Tochter Bertha Ida, 11 T., Krämpfe. Kürſchner · 
meiſter Joh. Gotth. Rohd, 71 J. 3 M., ungenlähmung. 
Schuhmachermſtr.⸗ Frau Julianne Henriette Mau geb. 
Gerbig, 73 J. 6 M., Nervenfieber. Reſtaurateur Bareſel 
Tochter Martha Louiſe Johanna, 2 J., Krämpfe. 

St. Johann. Getauft: Lederzurichtermeiſter 
Felleckner Tochter Anna Maria. Buchbindermſtr. Engel⸗ 
brecht Tochter Bertha Margarethe Sana Kutſcher 
Heldt Tochter Bertha Mathilde. Translateur lock Sohn 
Felix Robert. 

Aufgeboten: Hr. Carl Ed. Gramsdorf mit Jafr. 
Auguſte Mathilde Neubauer. Schneidergeſ. Alb. Ed. Th. 
Jahr mit Jgfr. Mathilde Roſalie Steltner. Schuhmgeſ. 
Val. Borkowski mit Igfr. Wilhelmine Juliane Augufte 
Radtke. Schmiedegeſell Wittwer Joh. Carl Krickel mit 
Wilhelmine Amalie Murau. 

Geſtorben: Separ. Tiſchlmſtr.⸗Frau Eliſab Wilde 

eb. Koch, 62 J. 8 M., Krebsleiden u. Waſſerſucht. 

articulier Wilh. v. Wee 32 J., Unterleibsgeſchwulſt. 
Sendern hg 15 39 ., Lungenſchwindſucht. 
Schuhmachermſtr. Schulz Sohn Wilhelm Ludwig, 1 M. 
18 T. unbeſt. Krankh. Steuereinnehmer Wwe. Cath. 
Eliſab. Nieſewald geb. Blank, 89 J., Altersſchwäche. 
Lederzurichtermſtr. Felleckner Tochter Anna Maria, 1 M., 
Abzehrung. 


Producten⸗ Berichte. 


Börſen⸗Verkäufe zu Danzig am 29. April. 
Weizen, 237 Saft, 133 pfd., 131pfd. fl. 585.—580; 
128pfd. fl. 509 ſtark blauſpitzig; 124. 25pfd. fl. 525 
pr. 81 pfd. 
Roggen, 77 Laſt, fl. 352— 356 pr. 125pfd. 
Gerſte, 23 Laſt ie unbekannt gebliebenen Preiſen verkauft. 
Erbſen w., 2 Laſt, fl. (2). 
Bahnpreiſe zu Dan am 29. April: 
Weizen 128—133pfd. hell⸗ u. feinbunt 90-97 Sgr. 
122—127pfd. bunt u. hellbunt 80—88 Sgr. 
Roggen 124 —125pfd. 59, 595) Sgr. pro 125pfd. 
120pfd. 588 Sgr. do. 
Erbſen feine 56, 57 Sgr., ord. 50 Sgr. 
Gerſte 111—115pfd. gr. 43—45 Sgr. 
107 111pfd. kl. 38—424 Sgr. 
Hafer nach Qual. 27—31 Sgr. 
Spiritus Thlr. 163 pr. 8000 2 Tr. 
Königsberg, 28. April. Weizen 88 Sgr. 
Roggen 573 — 584 Sgr. 
Geiſte gr. 38—45 Sgr., kl. 40 Sgr. 
Hafer 288—32 Sgr. 
Erbſen, w. 50—57 Sgr. 
Spiritus ohne Faß 173 Thlr. 
Elbing, 26. April. Weizen 127.33pfd. 88—97 Sgr. 
Roggen 54—58 Sgr. 
Gerste große 39—42 Sgr. 
kleine 37—40 Sgr. 
Hafer 24—32 Sgr. 
Erbſen w. 54—56 Sgr., gr. 60—80 Sgr. 
Spiritus 164 Thlr. 
Bromberg, 28. April. Weizen 125—28pfd. 64—68 Thlr. 
Roggen 120—25pfd. 43—46 Thlr. 
Gerſte gr. 28— 30 Thlr., kl. 23—28 Thlr. 
Erbſen 38—42 Thlr. 
Spiritus 16 Thlr. 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


1 a Fl. 21 Sgr., 14 Fl. 1 
Apfelw kin y b. Aut. 8 30 S 25 zu, 
Borsdorfer⸗„ og , au ange 
ar I bi gegen nah ober Nadja 


- re 
Seinen Vorrath von Pferdegeichlägen 
Neitzeugen, Jagd⸗ und Relſerff 6 
Schultorniſtern u. Mappen empf 
geneigten Beachtung Carl Schultz& r 
Sattler und Tapezie a 
NB. Beſtellungen in dieſen Artikeln 9 5 
Reparaturen werden freundlichſt erben 6, 
Carl Schultze, Ketterhagerthor ; 
neben Herrn Kaufmann Mampe⸗ 


ren, 
N Eine hölzerne Buchdrucker unde, 
mit eiſernem Tiegel und eiſerne if bills 
ment⸗Eimlage, ſowie franzöſiſchem Deckel, 
u verkaufen. Näheres bei „ 
i f II. Brandenbuf# | 
in Neuſtadt in We | 


Gelegenheit: Gedichte Mus 


fertigt Rudolph Dentler, | 


Penſions Dulttung⸗ 
ſind zu haben bei aan En % 


